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Darf der Eigentiimer Platz fiir Neues schaffen?
Bauen Pline fiir ein neues Wohnhaus in Bubenhausen werden i im Bauausschuss Welﬁenhorn scharf kl‘ltlSlert :
Zwei Stadtrite warnen vor einer Entschexdung gegen geltendes Recht

VON JENS NOLL

WeiBenhorn-Bubenhausen  Es sind
noch mehr Plakate in Bubenhausen
dazugekommen. Auf ihnen bringen
Anwohner der Babenhauser Strafie
ihren Arger iiber strenge Auflagen
fiir Bauprojekte zum Ausdruck. Mit
zwei Vorhaben in dem Bereich, in
dem der Ensembleschutz gilt, hat
sich am Montagabend der Weiflen-
horner Bauausschuss befasst. Bei ei~
nem der beiden Antrige auf Vorbe-
scheid war sich das Gremium noch
weitgehend einig, beim zweiten je-
doch gingen die Meinungen -der
Stadtrite weit auseinander. .

Konkret geht es um zwei geplante
Einfamilienhéuser: Eines soll im
hinteren Teil des Grundstiicks, das
sich an der Ecke St.-Michael-Stra-
fle/Babenhauser Strafle befindet, er-
richtet werden, das andere direkt an
der Babenhauser Strafie. Dort steht
derzeit noch ein 120 Jahre altes
Wohnhaus mit angebautem Stall.
Die Eigentiimer wollen das Gebiunde
abreiflen lassen, laut Gutachten ist
die Bausubstanz in einem schlechten
Zustand. Mit den Bauvorbescheiden
mochten die Antragsteller mehrere
Fragen zur Zulassigkeit des Vorha~
bens verbindlich geklirt wissen.

So ein Vorbescheid I6se’ noch
_nichts aus, sagte die stellvertretende
Burgermelstenn Kerstin  Lutz
(CSU) in der Sitzung. Zunichst
miisse eine Abbruchgenehmigung
erteilt werden. Das Landratsamt
Neu-Ulm priift, ob das im Hinblick
auf den Denkmalschutz iiberhaupt
zulissig ist.

Thomas Schulz (SPD) sprach sich
vehement gegen das Vorhaben di-
rekt an der Babenhauser Strafie aus.

»Was wir_ hier beschliefien, ist die -

Erlaubnis, bei Rot itber die Ampel
zu fahren®, sagte er. Das Gebiude
sei nicht abrissfihig. ,,in dem Fall
milssen wir vorher kldren, was mog-
lich ist“, fligte Gunther Kiihle
(CSU) hinzu. :

Das Problem ist: Eine wichtige
Entscheidungsgrundlage fehit noch.
Deun das vom Stadtrat

Das Gebéude rechts im Bild soll nach den

entgegen.

das istorischie Erbe ‘der Stadt und

des Ortsteﬂs Bube.nhxusen war be-
der

(KDK) ist noch mcht fertig. Es soll
einmal auflisten, welche Gebéude in
dem Ensemble tatsichlich. -erhal-
tenswert sind und welche at

. Fugger. ,,Wollen wir-uns als Fug-

gerstadt dazu verleiten; alles, alles
abzureiffen?”, fragte Schulz, ,,Dann

'haben wir bald keine “historische

t mehr.“ U &

werden konnen. Und es soll Bauher-
ren genaue Vorgaben machen, wie
Neubauten entlang der Babenhauser
Strale aussehen sollen.

Auf dieses Dilemma machte Jo-
hannes Ammann (WUW) aufmerk-
sam: ,Wir treffen hier eine Ent-
schexdung, ohne “eine - Entschei-
dungsgrundlage zu haben.“ -Dem
pllichtete Schulz bei. Der Sozialde-
mokrat und Architekt erinnerte an

lich sei, fiir thn die Haltung -vieler
Dorfbewohner: ,Leute, die sich
sonst . so traditionsbewusst geben

-und sonntags im Janker in die Kir-.
-:che- gehen, sind gegen Denkmal-
.schutz*, kritisierte der Stadtrat.

Franz Josef Niebling (CSU) sagte;
das Gremium diirfe seine’ Meinung
Kundtun, ob es den Denkmalsch

kann, wenn der Bauherr es im gleich”

Stil neu baut. Strittige Punkte seien
in den beiden Fillen lediglich die ge-
plzntm Traufhéhen und die Dach-
neigung. Die Sitzungsleiterin Kers—

bot parken darf, weil ichStadtrat

bin.“ Andreas Ritter (FDP) stimm- *

te vor der Abstimmung versohnli-
che Téne an: Die Biirger seien noch
nicht umfassend iiber das KDK und
seine

tin Lutz betonte: , Wir h
nicht -dariiber, wir sagen nur, das

“wiire an der Stelle moglich.“

Johannes Amann,- der beruflich
als Restaurator titig ist, machte da-
raufhin noch einmal deutlxch »Wir

wnrden Im Hinblick auf den Bau-
id gelte: ,, Wir

mcht, wir kénnen nur unsere Mei~

nung duBern.* Die Zweite Biirger-

meisterin wies darauf hin, dass eine

kénnen' das' nicht wir
brauchen die Grundlxgen zur Ent—
“ Das:

Birger in
sen wegen der Corona-Pandemie

noch ‘nicht moglich sei.
Zudem hatte sxe zu Beginn der Sit-

konne doch nicht beschheﬁen, ge-
gen das Gese'z w0 Das

dass' die Stadtver-

waltung im Stad iiber das

so wolle oder nicht. Er sei dafiir,
dass das Haus_abgerissen werden

k:nhsxerte Amann; ,,Ich kann nicht
entscheiden, dass ich im Haltever-

Tetuell

Denk und den

und durch eineu Neubau ersetzt werden. Der Ensembleschuiz in Bubenhausen steht dem

Foto: Alexander Kaya

Fragebogen an die Biirger sei vorge-
sehen.

Mit Gegenstimmen von Schulz
und Amann sprach der Bauvaus-
schuss mehrheitlich das Einverneh-
men fiir das geplante Vorhaben di-
rekt an der Babenhauser Strafie aus.
Die im Antrag genannte Dachnei-
gung und die Traufh6he von bis zu
6,10 Meter sowie der grofiere Ab-
stand zur Strafie fanden jedoch keine
Mehrheit. Das geplante Einfamili-
enhaus, das hinter einem bestehen-
den Gebéude errichtet werden soll,
erhielt in fast allen Punkte volle Zu-
stimmung. Mit 9:5 sprach sich das
Gremium auch fiir die im Antrag ge-
nannte D und die Trauf-

Stand informieren werde. Auch ein

hohe von etwa 6,10 Meter aus.

Biirgermeister beschweren sich iiber LehmtranSportér

Verkehr Das Ziegelwerk in Bellenberg darf eine neue Tonsorte angeliefert bekommen.
Die Stadte WeifSenhorn und Illertissen duflern Widerspruch wegen der Zufahrt

VON JENS NOLL

WeiBenhorn/lllertissen Die Biirger-
meister von Illertissen und Weifien-
horn setzen einen neven Beschwer-
debrief an das Landratsamt Neu-
Ulm auf. Einmal mehr geht es um
die Lastwagen, die auf ihrem Weg
von der Autobahn zum Ziegelwerk
in Bellenberg durch Emershofen
und Tiefenbach fahren. Anlass. ist
die jiirigst erfolgte Zustimmung des

in de_r
Straﬁe auf den Bi

fahren

sen im Rahmen unserer bestehen-
den hmi die Tonsorte an-~

. muss, um an; entgegepkommmden
‘Lastwagen vorbei zu kommen. ,,Die
‘Strale ist viel zu eng und in einem

miserablen Zustand®, sagt ‘Eisen.
»Und hier fiihrt auch der Schulweg
in Tiefenbach vorbei,

Fiir den Einspruch beim Land-
ratsamt, stimmt sich-Eisen mit-sei-

nem Amtskollegen in WeiSlenkorn, -

‘Wolfgang Fendt, ab.- Das kiindigte

geben®; erlautert Wiest. Das Ziegel- -

werk habe nun die Erlaubnis, auch
anderes Material anzunehmen. Der
Rohstoff stammt Wiest zufclge wei-
terhin von Baustellen fiir das Bahn-

projekt Stuttgart 21. Der Illertisser
Biirgermeister hat Verstindnis da-
fiir, dass das Unternehmen die Lie-
ferungen fiir- den Geschiéftsbetrieb
‘braucht. ,,Aber miissen es wirklich
diese . riesigen Lastwagen, - sein?“,
fragt er..Der Straflenzustand in

und auf der E
ner Strafie in Tiefenbach sei fiir die-

.sen Verkehr schlichtweg nicht aus-

gelegt, betont Eisen. Das werde
durch- die Fotos der Anwohnerin
eindeutig belegt.

- Eines ist Eisen aber auch wichtig
‘zu sagen: Er mache dem Unterneh-
mer keine Vorwiirfe, da dieser stets
bemiitht um eine andere Losung der
Zulieferung gewesen: sei. Wie be-
richtet. war vor ein paar Jahren eine -


Josef Butzmann
Notiz
Ob die Bubenhausener Bürger wieder den Stadtrat Schulz oder Johannes Amann bei der nächsten Kommunalwahl wohl die Stimme geben werden ??
Aber so ist ein großer Teil unserer Stadträte nicht dankbar gegenüber den Wählern dazu auch noch vollkommen überflüssige 
Parteipolitische Vorgehensweisen  - was eigentlich in der Kommunalpolitik nichts  verloren hätte!!





